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vertritt Deutschland bei der
Schach-WM in China in der Alters-
klasse U12. ● SEITE 17
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Auf dem Sportgelände des FV Mol-
pertshaus haben 38 Kinder im Alter
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BAD WALDSEE (sz) - Deutlich be-
trunken ist am Samstagabend gegen
19 Uhr ein 50-jähriger Autofahrer ge-
wesen, der beim Rückwärtsauspar-
ken in Bad Waldsee gegen ein Fahr-
zeug stieß und danach weiterfuhr.
Zeugen hatten laut Polizeibericht zu-
vor noch versucht, den Mann vom
Fahren abzuhalten, was ihnen jedoch
nicht gelang. 

Obwohl augenscheinlich kein
Schaden durch den Unfall entstan-
den war, informierten die Zeugen die
Polizei. An der Wohnanschrift konn-
te der Fahrer mit seinem Auto ange-
troffen werden. Ein Atemalkoholtest
ergab 2,3 Promille, weshalb die Be-
amten den Mann in ein Krankenhaus
fuhren und dort die Entnahme einer
Blutprobe veranlassten. Im An-
schluss wurde sein Führerschein be-
schlagnahmt. 

Wegen Trunkenheit im Verkehr
muss sich der 50-Jährige nun verant-
worten, wie die Polizei abschließend
mitteilt.

Betrunkener
Autofahrer

rammt Fahrzeug

BAD WALDSEE (sz) - Die Narren-
zunft Waldsee möchte die Masken-
träger über die Ausfahrt zum Großen
Narrentreffen der Vereinigung
Schwäbisch-Alemannischer Narren-
zünfte (VSAN) am 18./19. Januar
2020 in Bad Cannstatt informieren.
Die Narrenzunft wird dorthin eine
zweitägige Ausfahrt organisieren.

Abfahrt ist am Samstag, 18. Januar
2020, um 13 Uhr an der Bleiche und
Rückfahrt am Sonntag, 19. Januar
2020, um 18 Uhr. Der Anmeldepreis
beträgt pro Person 100 Euro.

Allerdings sind noch keine fina-
len Informationen über Hotel und
Massenquartier sowie Übernach-
tungspreise von der ausrichtenden
Narrenzunft in Bad Cannstatt vor-
handen. Deswegen kann sich der
Preis nochmals ändern. Zuzahlun-
gen oder Rückzahlungen erfolgen im
Zuge der Kartenabholung an den In-
foabenden.

Die Karten werden ab 1. Septem-
ber, 12 Uhr, im Internet über den
Zunftshop der Narrenzunft in den
Verkauf gegeben (www.narrenzunft-
waldsee.de). Eine festgelegte Stück-
zahl an Karten wird für den Verkauf
an den Infoabenden zurückgelegt. 

Pro Bestellung kann ein Doppel-
zimmer (zwei Betten) reserviert
werden. Die Zahlung muss innerhalb
von sieben Tagen erfolgen, ansons-
ten wird die Bestellung storniert, wie
die Narrenzunft weiter mitteilt.

Beim Großen Narrentreffen der
VSAN besteht eine Beschränkung an
teilnehmenden Maskenträgern pro
Zunft, sodass die Angabe vom Mas-
kentyp pro Bestellung ebenfalls not-
wendig ist. 

Kartenverkauf für
Narrentreffen in 

Bad Cannstatt startet
BAD WALDSEE - Die Altstadtfest-
Geldstrafen in Bad Waldsee haben
eine intensive Diskussion über man-
gelnde Wertschätzung des Ehren-
amts ausgelöst. Nun hat sich sogar
ein ehemaliger Staatsminister aus
Bayern zu Wort gemeldet und pocht
auf mehr Großzügigkeit.

Franz Josef Pschierer war zehn
Jahre lang als Bayerischer Staatsse-
kretär tätig. 2018 hatte er die Stelle als
Staatsminister im Bayerischen
Staatsministerium für Wirtschaft,
Energie und Technologie inne. Sei-
nen Urlaub verbringt er gerne am
Bodensee. Und während eben jenem
Urlaub las er die „Schwäbische Zei-
tung“ und musste bei den Verwar-
nungsgeldern an die Vereine, die zu
lange Musik spielten und Getränke
ausgaben, fassungslos den Kopf
schütteln. „Dies hat mit einer bürger-
freundlichen Verwaltung nichts
mehr zu tun“, teilt er mit und sieht

vor allem die Motivation für ehren-
amtliches Engagement in Gefahr.

Als Präsident des Allgäu-Schwä-
bischen Musikbundes weiß er, wie
„schwierig es ohnehin ist, dass Leute
noch Verantwortung in Vorstands-
posten übernehmen wollen“. Derar-
tige Verwarnungsgelder würden die
Vereinsmitglieder demotivieren. Die
Stimmung während der nächsten
Probe oder des nächsten Trainings
sei dadurch negativ behaftet. Doch
das hätte laut Pschierer verhindert
werden können. Wie? „Es geht um
Flexibilität und die Ausnutzung von
Ermessensspielräumen“, erklärt der
Politiker und hätte ein ermahnendes
Telefonat für die bessere Sanktion
empfunden. „Ansonsten macht man
die ehrenamtliche Arbeit langsam,
aber sicher kaputt“, so Pschierer.

Er rät den Verantwortlichen –
nicht nur in Bad Waldsee – dazu, „in
kleinen Dingen Großzügigkeit zu
zeigen und bei Kleinigkeiten Maß
und Mitte zu behalten“. Als Stadt

könnte man sich durchaus die Frage
stellen, wie „kann ich die Ehrenamt-
lichen unterstützen“. Der 63-Jährige
macht zudem ein Ungleichgewicht
zwischen Ehrenamt und bürokrati-
scher Belastung aus. Aus Erfahrung
berichtet er von „Veranstaltungen,
die es nicht mehr geben wird, weil

die Auflagen zu groß geworden
sind“. 

Auf die Herausforderungen des
Ehrenamts macht auch Blasmusik-
Kreisverbandsvorsitzender Rudolf
Hämmerle aufmerksam. Auf der Fa-
cebookseite der „Schwäbischen Zei-
tung“ kommentiert er die Altstadt-

fest-Geldstrafe so: „Die Stadt macht
ein unnötiges Fass auf. Wir Vereins-
funktionäre wissen, was Regeln be-
deuten. Die überbordende Bürokra-
tie macht das Ehrenamt eh von Jahr
zu Jahr unattraktiver. Wenn jetzt
auch noch die lokalen Behörden in
den Tenor einstimmen, sind wir ver-
loren.“

Pschierer möchte sensibilisieren
und sieht die Gefahr, dass derartige
Verwarnungsgelder „Schule machen
und sich das im Laufe der Jahre po-
tenziert“. „Es wird sich deshalb mei-
ner Meinung nach nur etwas zum
Besseren wenden, wenn der Wähler
künftig solche Vorkommnisse zum
Anlass nimmt, den dafür verantwort-
lichen Politikern öfter auch einmal
die ,Rote Karte’ zu zeigen. Dass es
mir als langjährigem aktivem Politi-
ker nicht leichtfällt, solche Zeilen zu
schreiben, kann sich sicherlich jeder
vorstellen“, berichtet Pschierer und
bietet an, der Stadtkapelle die Geld-
strafe selbst zurückzuüberweisen.

Ex-Staatsminister fordert Ehrenamtsunterstützung

Von Wolfgang Heyer
●

Um das Altstadt- und Seenachtfest zu ermöglichen, sind viele Ehren-
amtliche an den Vereinsständen aktiv. FOTO: WOLFGANG HEYER

Franz Josef Pschierer meldet sich bei den Altstadtfest-Geldstrafen zu Wort – Hohe bürokratische Belastung

BAD WALDSEE (hey) - Auf der ehemaligen
Fischzuchtanlage an der Bleiche in Bad
Waldsee sollen Parkplätze entstehen. Die

Vorarbeiten dafür sind nun sichtbar gewor-
den. Bauarbeiter stellten dieser Tage Ab-
sperrgitter an der Parkplatzeinfahrt zwi-

schen der Stadthalle und der Steinacher Stra-
ße auf. An der Stadthalle gilt nun in beide
Richtungen Tempo 30. Diese Höchstge-

schwindigkeit für Fahrzeuge wird voraus-
sichtlich bis zum Jahresende bestehen blei-
ben. FOTO: WOLFANG HEYER

Absperrgitter als Vorboten der Bleiche-Umgestaltung

RAUM WANGEN - Der Holzmarkt
ordnet sich in Baden-Württemberg
neu, das bringt der Umbau der Lan-
desforstverwaltung mit sich. Die
Holzverwertungsgenossenschaft
Oberschwaben (HVG) schickt sich
an, in den Landkreisen Ravensburg
und Bodenseekreis ein entscheiden-
der Akteur zu werden. Für Struktur
und Verlässlichkeit soll sie stehen –
und natürlich Marktmacht bündeln
zugunsten ihrer Klientel. Die zählt
derzeit 7000 Mitglieder – also durch-
aus ein „Schwergewicht“ angesichts
von 9500 Waldbesitzern in den bei-
den Kreisen, wie Stefan Laur, Sebas-
tian Hornstein und Simon Vallaster
im Gespräch mit der SZ erläutern.

Das Trio ist als Vorstandschaft fe-
derführend bei der sich neu organi-
sierenden Genossenschaft. Stefan
Laur ist Sachgebietsleiter im Forst-
amt Ravensburg (Außenstelle Leut-
kirch), Sebastian Hornstein im sel-
ben Forstamt Verantwortlicher für
den Holzverkauf und Simon Vallas-
ter im Hauptberuf Kämmerer der
Gemeinde Meckenbeuren (Gemein-

dewald: acht Hektar). Als Privat-
waldbesitzer wurde Vallaster vom
Forstamt im Bodenseekreis ange-
fragt und bringt dessen Interessen in
dem Gremium ein.

Alle drei wissen natürlich um die
Vorgeschichte der Holzverwer-
tungsgenossenschaft Oberschwaben
eG: Dem Holzhof Oberschwaben an-
gegliedert hatte sie nach dessen
Schließung 2013 fortbestanden –
quasi im Standby-Betrieb und darum
ahnend, welchen Weg der Holzmarkt
mit dem Kartellverfahren zur Rund-
holzvermarktung in Baden-Würt-
temberg einschlagen könnte.

Dieses ging – kurz gefasst – auf ei-
ne Beschwerde von Sägewerken aus
dem Jahr 2002 zurück. Sie wandte
sich gegen die monopolartige Stel-
lung durch den gemeinsamen Holz-
verkauf aus allen Waldbesitzarten
durch die Landesforstverwaltung
Baden-Württembergs. Mit dem Er-
gebnis: Holz aus anderen Waldbe-
sitzarten darf nicht mehr gemeinsam
mit Staatswald-Holz verkauft wer-
den.

Das Land hat mit dem Ende der
Einheitsforstverwaltung seinen Ei-

genbetrieb aufgelöst. Stattdessen
wird sich eine Anstalt des öffentli-
chen Rechts ab 2020 um den Staats-
wald kümmern – so sieht es auch das
Forstreformgesetz vor, das dann in
Kraft treten soll. Ihr Ableger für den
Bezirk Ravensburg/Bodenseekreis
hat als Standort die Hügelstraße in
Kehlen – was übrigens nicht auf Val-
laster zurückgeht. Der hatte in der-
selben Straße für ein kommunales
Gebäude geworben, den Zuschlag er-
hielt jedoch ein privates Angebot.

Bleibt die Frage: Wie soll das Holz
von Kommunal- und Privatwäldern
vermarktet werden, nachdem die un-
teren Forstbehörden künftig „raus“
sind? In den 44 Land- und Stadtkrei-
sen stellen sich zwei Optionen (ab-
gesehen von der Eigenvermarktung):
Holzverkaufsstelle in kommunaler
Hand (von 35 Kreisen favorisiert)
oder forstwirtschaftlicher Zusam-
menschluss wie die Genossenschaft.

Als Letztere hat die HVG mehrere
Vorteile. Vier führen die Vorstände
ins Feld: die Bündelung von Holz-
mengen über Landkreisgrenzen hin-
weg, die Unterstützung durch För-
derprogramme, eine Stärkung ge-

meinsamer Verantwortung und die
Interessenvertretung der Waldbesit-
zer in der Region im Sinne eines
„Sprachrohrs“.

Die wiederum könnte über die
HVG hinausweisen. In ihr sind Wald-
besitzer bis 100 Hektar organisiert –
was sich bei besagten 7000 Mitglie-
dern auf rund 20 000 Hektar sum-
miert. Angedacht ist, dass es für sie
sowie die Vermarktungsgemein-
schaft Holz (umfassend 15 vorwie-
gend kommunale Waldbesitzer, die
in Oberschwaben mehr als 100 Hekt-
ar besitzen) ein gemeinsames Dach
geben soll – die „forstwirtschaftliche
Vereinigung Oberschwaben“. Diese
Dachorganisation soll künftig Ver-
handlungspartner für die großen Sä-
gewerke sein.

Ihre Kerndaten klingen durchaus
imposant: Eine Vermarktungsmenge
von rund 150 000 Festmetern Holz
steht zu Buche, die zu zwei Dritteln
aus dem Landkreis Ravensburg, zu
einem Drittel aus dem Bodensee-
kreis stammt. Damit korrespondiert,
dass die Unterstützung in der Grün-
dungsphase wesentlich durch das
Forstamt Ravensburg geleistet wird

– samt räumlicher und personeller
Anbindung. Eine enge Verzahnung,
die sich mittelfristig lösen muss,
auch darum wissen die Verantwort-
lichen. Die geplante Stellenausstat-
tung ist bei alldem kein Geheimnis:
Zu einem hauptamtlichen Geschäfts-
führer braucht es bei der HVG noch
3,0 Stellen für Verwaltungsangestell-
te, soll sie als effektive Verkaufsplatt-
form reaktiviert werden.

Zur Zeitschiene: Vorgefühlt ha-
ben die „Macher“ natürlich bei Land-
räten, Kommunen, Bauernverbän-
den und Forstämtern – und positive
Resonanz erfahren. Seit April läuft
der Aufbau des Konstrukts mit Nach-
druck: Schließlich fehlte es anfangs
an allen Ecken und Enden, vom PC
bis zu notwendigen Versicherungen,
wie Vallaster deutlich macht.

Im Spätsommer oder Frühherbst
soll die Struktur so weit stehen, dass
erste kleinere Holzmengen aufge-
nommen werden können. „Spätes-
tens im Januar 2020 muss es möglich
sein, die Dienste der HVG mit Ver-
kauf und Rechnungsstellung in An-
spruch zu nehmen“, wissen alle drei
um den Termindruck.

Ein starker Partner für die Waldbesitzer 
So nimmt die Holzverwertungsgenossenschaft Oberschwaben Fahrt auf, mit dem Potenzial von 7000 Mitgliedern 

Von Roland Weiß 
●



.

Dienstag, 27. August 2019 Schwäbische Zeitung 17AULENDORF

Wassermeister Franz Burger 
ist verabschiedet worden
EBERSBACH-MUSBACH (sz) - Bei
der öffentlichen Ratssitzung Ende
Juli ist der langjährige Wasser-
meister Franz Burger (Foto: C.
Edel) der Gemeinde Ebersbach-

Musbach nach 36
Dienstjahren
verabschiedet
worden. Alt-
Bürgermeister
Max Konrad
habe ihn einge-
stellt, fortan
habe er seinen

Dienst fleißig und geschickt ver-
richtet und dabei nie die Gesel-
ligkeit und Freude verloren, teilt
die Gemeindeverwaltung mit.
Über das wachsende Aufgabenfeld
der Wasserversorgung Ebersbach
zu einem fortschrittlichen Wasser-
versorgungsunternehmen wurden
viele Gelder in die Hand genom-
men. Burger habe seine Neben-
tätigkeit wie einen Hauptberuf
ausgeübt. Er wolle seine Nach-
folger auch zukünftig beraten.
Darauf freue man sich in der Ge-
meinde, lobte Ebersbach-Mus-
bachs Bürgermeister Roland Haug.

Leute 
●

AULENDORF/WEIFANG (sz) - Der Aulendorfer Marius Deuer vertritt
Deutschland bei der Schach-WM in China in der Altersklasse U 12.
Die Auftaktwoche ist recht gut für ihn gelaufen. Marius holte die ers-
ten Punkte gegen Gegner aus Sri Lanka und Belgien. In der dritten
Runde konnte er am ersten Brett gewinnen und bekam somit drei aus
drei Punkten. Noch bis 1. September misst sich der weltweite Schach-
nachwuchs in Weifang. Nach elf Runden und knapp zwei Wochen ste-
hen die Sieger dann fest. Für die Weltmeisterschaft nominiert hatte
Marius der Deutsche Schachverband nach der erfolgreichen Mann-
schafts-EM, bei der Marius fünf von sieben Punkten holen konnte, wie
aus einer Pressemitteilung hervorgeht. FOTO: ERNST DEUER 

Marius Deuer spielt bei Schach-WM

In feierlicher Runde überreichte
Haug seinem langjährigen Stellver-
treter Ehrennadel, Ehrenurkunde
und eine Glasstele vom Gemeinde-
tag Baden Württemberg für 25 Jahre
Kommunalpolitik. In seiner Ab-
schiedsrede betonte Haug das gute
menschliche Miteinander unter ge-
genseitigem Vertrauen und Hoch-
achtung. Er blicke dankbar auf über
16 Jahre gemeinsame Zusammenar-
beit. „Stets engagiert, stets moti-
viert, stets fleißig und immer
freundlich frisch kollegial, so ken-

EBERSBACH-MUSBACH (sz) - Nicht
ohne Worte des Bedauerns hat
Ebersbach-Musbachs Bürgermeister
Roland Haug bei der letzten Gemein-
deratssitzung vor der Sommerpause
den stellvertretenden Bürgermeister
Karl Schäfer in den kommunalpoliti-
schen Ruhestand verabschiedet. Zu-
vor hatte das Ratsgremium einstim-
mig Thomas Kesenheimer als neuen
zweiten Bürgermeister gewählt. Als
zweite stellvertretende Bürgermeis-
terin gewann Iris Sauter die Wahl,
teilt die Gemeinde weiter mit.

nen ihn die Mitbürger, die Kirche,
Vereine und Organisationen und
wir, die Kollegen von Rat und Ver-
waltung“, sagte er.

Erstmals ist Karl Schäfer 1994 in
den Gemeinderat berufen worden,
und dann immer wiederholend, die
letzten Male gar als Stimmenkönig.
Überdies hat Schäfer laut Mitteilung
weitaus mehr Aufgaben erfüllt, denn
nicht umsonst sei er 2014 mit dem
Verdienstorden der Bundesrepublik
Deutschland ausgezeichnet worden.
Gar habe der damalige Landrat Kurt

Widmaier bei der Verleihung hinter-
fragt: „Der Karl Schäfer muss doch
einen Zwilling haben?“

Seit 1999 ist Karl Schäfer stellver-
tretender Bürgermeister (erst zwei-
ter, 2014 dann erster). „Im Eifer des
Gefechtes fassen wir einander nicht
immer mit Samthandschuhen an.
Trotzdem pflegen wir eine Streitkul-
tur, die von Respekt geprägt ist“, resü-
miert Bürgermeister Haug und zitiert
seinen Amtskollegen mit einem ihn
prägenden Satz: „Wir ziehen am sel-
ben Strang und immer in dieselbe
Richtung.“ Dies habe er immer mit
der für ihn als Steinbock typischen
Sparsamkeit getan, aber auch mit Hu-
mor, mit dem er auch in angespann-
ten Situationen immer wieder für
Heiterkeit zur rechten Zeit sorgte.

Sichtlich gerührt dankte Karl
Schäfer in seiner Abschiedsrede für
die Geschenke und Worte des Lobes,
die ihm „übertrieben“ schienen und
für manch Unzulänglichkeit wolle er
sich auch entschuldigen. Sein Tun
für die Gemeinde habe ihm 25 Jahre
lang Spaß gemacht, nun wolle er mit
72 Jahren den Jüngeren Platz ma-
chen. Er wünsche seinen Amtskolle-
gen gutes Gelingen für die anstehen-
den Aufgaben und Finanzierungen,
bei denen es sicher nicht langweilig
und man sich finanziell nach der De-
cke strecken werde.

Thomas Kesenheimer folgt auf Karl Schäfer 
Gemeinde Ebersbach-Musbach hat ihren zweiten Bürgermeister verabschiedet

Amtswechsel im Ebersbach-Musbacher Rathaus: Bürgermeister Roland Haug (rechts) freut sich über Iris Sauter
als neue zweite stellvertretende Bürgermeisterin. Der scheidende zweite Bürgermeister Karl Schäfer (links) wird
von Thomas Kesenheimer abgelöst. FOTO: GEMEINDE/C. EDEL

AULENDORF - Egal, ob warm oder
kalt: Die Frühschwimmer am Stee-
gersee baden bei jedem Wetter. Auch
jetzt, wo der Sommer so langsam zu
Ende geht, die Liegewiesen feucht
sind, die Sonne einen geneigten
Stand hat und die Luft vormittags
noch sehr frisch ist, ziehen sie ihre
Bahnen.

In den frühen Morgenstunden
zeigt sich das Bad von seiner ruhigen
Seite. Wenn aber Bademeister Dieter
Eisele pünktlich um 9 Uhr die Ein-
gangstür zum Bad öffnet, stehen
schon die ersten Besucher bereit, um
in dem kühlen Nass ihre Runden zu
drehen. Dabei spielen weder das
Wetter noch die Wassertemperatur
eine große Rolle. Seit der Saisoner-
öffnung im Mai kommen die Früh-
schwimmer jeden Morgen.

„Es sind immer dieselben, die sich
so früh auf den Weg zum Steegersee
machen“, berichtet Bademeister Ei-
sele. Er kenne sie alle mit Namen und
wisse auch, woher sie kommen. Vor-
wiegend seien es Rentner, die sich
durch Schwimmen fit halten möch-
ten. Eine Altersobergrenze gebe es
nicht, und so zähle der älteste Bade-
gast auch schon mehr als 90 Jahre.

Eduard Härle aus Tannhausen ge-
hört zu den täglichen Besuchern, die

gleich nach Öffnung des Bades da
sind. „Es gibt nichts Schöneres, wie
morgens im Steege zu sein“, erzählt
er. „Es ist noch ruhig am See, das

Wasser ist noch nicht aufgewühlt
und mit ein bisschen Bewegung
fängt ein Tag gut an.“ Auch wenn der
See im Mai oder zum Ende der Sai-

son doch recht kühl sei, auf seine täg-
lichen Runden möchte Helmut Blu-
mer aus Aulendorf auf gar keinen Fall
verzichten. „Mir ist es egal wie kalt

oder warm das Wasser ist. Ist man
erst mal drin, ist es herrlich.“

Die gute Stimmung und die un-
komplizierte Atmosphäre wird von
Thomas Haase aus Aulendorf her-
vorgehoben: „Kommen, Schwätz-
chen halten, schwimmen und wie-
der gehen“ lautet sein Motto. Und
bevor er ins Wasser geht, scherzt er:
„Am frühen Morgen hat man auf je-
den Fall beim Rückwärtsschwim-
men keinen Gegenverkehr.“ Dass es
seit diesem Jahr in den neuen Sani-
tärräumen auch Warmwasserdu-
schen gibt, wird von den Schwim-
mern sehr gelobt.

Sollte das Wetter mal trüb sein,
die Sonne nicht so richtig durch die
Wolken dringen, dann könne sich Ei-
sele auf seine frühen Besucher ver-
lassen. Sie kämen immer. Nur einmal
habe er den Badebetrieb einstellen
müssen, als sich eine dunkle Gewit-
terwand aufbaute und das Baden ver-
boten wurde. Je nach Wochentag kä-
men in den beiden ersten Stunden
bis zu 20 Badegäste. Viele der Gäste
sehe man am späten Nachmittag
nochmals – vor allem in den heißen
Sommermonaten.

Noch ist aber die Badesaison
nicht gänzlich zu Ende, denn das
Freibad hat noch bis 15. September
geöffnet. Und immerhin liegt die
Wassertemperatur noch bei 19 Grad.

Ruhig liegt der See in den frühen Morgenstunden da – beinahe: Die Frühschwimmer ziehen bereits kurz nach Öffnung um 9 Uhr ihre Bahnen. FOTOS: JOHANNA RIMMELE

„Kommen, schwätzen, schwimmen und wieder gehen“

Von Johanna Rimmele
●

Egal ob warmes oder kaltes Wetter: Die Frühschwimmer am Steegersee hält nichts vom Baden ab

Thomas Haase (von links), Helmut Blumer und Eduard Härle treffen sich jeden Morgen am Steegersee, um ge-
meinsam zu schwimmen. 

KREIS RAVENSBURG (sz) - Wegen
des Tatverdachts des sexuellen Miss-
brauchs ermittelt die Kriminalpoli-
zei gegen einen 52-jährigen Mann
aus einer Gemeinde im Landkreis
Ravensburg. Der Mann soll laut Poli-
zei seit dem Jahr 2015 an seiner min-
derjährigen Tochter wiederholt se-
xuelle Handlungen vorgenommen
haben. Der Verdacht gegen den mut-
maßlichen Täter hatte sich am ver-
gangenen Dienstag im Rahmen eines
polizeilichen Einsatzes wegen häus-
licher Gewalt ergeben und sich wäh-
rend der weiteren Ermittlungen er-
härtet. Auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Ravensburg wurde am vergan-
genen Donnerstag vom zuständigen
Richter gegen den Beschuldigten die
Untersuchungshaft angeordnet und
dieser anschließend in eine Justiz-
vollzugsanstalt gebracht.

Vater soll Tochter
missbraucht haben

Kurzführung zeigt 
Aulendorfer Schloss
AULENDORF (sz) - Eine Kurzfüh-
rung über die Geschichte des
Schlosses Aulendorf gibt es am
Sonntag, 1. September, um 10 Uhr.
Treffpunkt ist am Holzportal. Die
Führung dauert rund 40 Minuten
und ist für Besucher ausgelegt, die
nicht so gut zu Fuß sind (wenige
Stufen, Aufzugnutzung). Themen-
schwerpunkt der Führung ist die
sogenannte Beletage des Schlosses.

Kurz berichtet
●


